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Käfer verschmähen Einstein 
J E R U S A L E M  - Albert Einstein steht nicht 
a u f  dem Speisezettel d e r  Nageküfer, d ie  sich 
in den  vergangenen Monaten'idu'rch den Be­
stand der Jerusalemer Nationalbibliothek ge­
fressen haben. Die Briefe des grossen Physi­
kers haben die gefilrchteten Insekten näm­
lich verschont, wie die Bibliothek mitteilte. 
Auch moderne Bücher, deren Seiten mit 
Pestiziden behandelt sind, meiden die Tiere, 
die vermutlich vor einigen Jahren mit  einer 
Lieferung aus den  USA oder  Europa einge­
schleppt wurden. Dass Einsteins Briefe und 
Aufzeichnungen unversehrt geblieben sind, 
hat aber wahrscheinlich nichts mit d e m  aus­
gewählten Geschmack der  Nagekäfer z u  tun. 
Die Papiere aus seinem Nachlass werden 
ebenso wie Schriften anderer Philosophen in 
einer besonderen Abteilung aufbewahrt, wie 
die Vizedirektorin der  Bibliothek, Rosalind 
Duke, mitteilte. Ein weiterer Trost: Auch al­
le seltenen oder  wertvollen Bücher  haben die 
Käferinvasion bislang ohne Schaden über­
standen. (sda) 

Lange Zapfsäule 
B U K A R E S T -  Mit einem 320 Meier  lan­
gen, unterirdisch verlegten Schlauch haben 
Diebe in Rumänien offenbar monatelang ei­
ne Heizöl-Pipeline in de r  Nähe der  Schwarz­
meer-Stadt Constanta  angezapft .  De r  
Schlauch führte unter  e ine  Bahnlinie und 
den Donau-Schwarzmeer-Kanal hindurch 
und war an der  Pipeline angebracht, berich­
tete d i e  rumänische Nachrichtenagentur Me­
diafax a m  Donnerstag. Durch den Schlauch 
könne binnen zwei Minuten eine Tonne 
Treibstoff gezapft werden, erklärte die Poli­
zei. Von den Tatern fehlte zunächst j ede  
Spur. Treibstoff-Diebstahl aus der  Pipeline 
ist in Rumänien ein häufiges Delikt. In d e r  
Region Constanta hatte vor einigen Jahren 
ein ganzes Dorf lange Zeit a u f  diese Art 
«Energie» getankt. (sda) 

«Schrecklichen 
moralischen Fehler» 
N E W  Y O R K  - Der  frühere US-Präsident 
Bill Clinton hat seine Affäre mit Monica Le-
winsky als «schrecklichen moralischen Feh­
ler» bezeichnet. Er  habe sich aus e inem nicht 
zu rechtfertigenden Grund darauf eingelas­
sen: weil e r  die Möglichkeit dazu gehabt h a ­
be, erklärt Clinton in einem Interview des 
Fernsehsenders CBS, das am Wochenende 
ausgestrahlt werden soll. Seine Familie habe 
die Krise mit Hilfe psychologischer Bera­
tung überwunden, sagt der  Expräsidcnt in 
dem Gespräch, das CBS am Mittwoch in 
Auszügen veröffentlichte. Einen Rücktritt 
vom Präsidentenamt habe e r  nie erwogen. In 
de r  kommenden Woche kommen Clintons 
Memoiren auf  den Markt. (sda) 

«Die Antwort ist Ja» 
Marc Dutroux als dreifacher Mörder verurteilt 

ARLON - Marc Dutroux wird 
wohl den Rest seines Lebens 
hinter Gittern verbringen. Alle 
wesentlichen Anklagepunkte im 
belgischen Mädchenmordpro-
zess quittierte die Vorsitzende 
der Geschworenen mit fester 
Stimme: «Die Antwort ist Ja.» 

Mit diesem klaren Schuldspruch 
a m  Donnerstag droht dem Entfüh­
rer, Vergewaltiger und Mörder  im 
späteren Urteil zum Strafmass le­
benslängliche Haft - und kein bel­
gischer Politiker  wird.es  j e  wagen,  
womöglich eine Urkunde zu r  vor­
zeitigen Entlassung Dutrouxs z u  
unterschreiben. 

Hart fiel auch de r  Juryspruch zur  
Tatbeteiligung von Dutrouxs Ex­
Frau Michelle Martin aus. Die 44-
Jälirige, die sich stets als willenlose 
Helferin ihres Mannes dargestellt 
halte, muss  mit 3 0  Jahren Gefäng-^ 
nis rechnen, wenn voraussichtlich 
kommende Woche über die Höhe 
der  Strafe entschieden wird. Den 
Komplizen Michel Leliüvre spra­
chen die Geschworenen im südbel-
gischcn Arlon ebenfalls in allen 
entscheidenden Punkten der  Ankla­
g e  schuldig. • 

Für  viele überraschend kam der  
Schuldspruch für den vierten Ange­
klagten im Dutroüx-Prozess, den 
vorbestraften Betrüger Michel Ni-
houl. Z w a r  waren .nur  sieben von 
zwö l f  Jury-Mitgliedern der  Mei-

Mlt dem Schuldspruch a m  Donnerstag droht dem Entführer, Vergewaltiger und Mörder lebenslängliche Haft. 

nung, de r  63-Jährige sei an der  Ent­
führung des  letzten Dutroux-Op-
fers Laetitia Delhez beteiligt gewe-
sen. 

Hier musste die Stimme der  Be-
rufsrichler den letzten Ausschlag 
geben. Eindeutig fiel jedoch das  
Urteil der  Geschworenen zu der 

Frage aus, o b  Nihoul als Banden-
c h c f  mit Drogen und Menschen 
handelten «Die Antwort ist Ja.» 

Netzwerk-Theorie ' 
Auch au f  diese Straftat stehen 

mehr  als zehn Jahre Haft. Und das 
Argument der  Nihoul-Verteidiger, 

ihr Mandant habe nur  als Tippgeber 
der  Polizei gehandelt, Hessen die 
Laienrichter nicht gelten. 

Damit ist die Jury den Vermutun­
gen vieler Belgier gefolgt, die Ni­
houl als  Verbindungsmann de r  
Mädchenentführer z u  einem Kin­
derschänder-Netzwerk sehen, (sda) 

Schlusspunkt im Zuwanderungsstreit 
Spitzen von Grünen und CSU stehen hinter Kompromiss 

BERLIN - Nach drei iahren ha­
ben Regierung und Opposition 
einen Schlussstrich unter ihren 
Streit über d a s  Zuwanderungs­
gesetz gezogen^ 

Bundesinnenminister Otto Schily 
(SPD) verständigte sich am Don­
ners tag  mit  d e m  saarländischen 
Ministerpräsidenten Peter Müller 
( C D U )  und  d e m  bayerischen 
Innenminister  Günther  Beckstein 
(CSU) au f  die letzten Details des  
gemeinsamen Entwurfs. «Das ist 
e i n e  his tor ische Wende»,  sagte 
Schily. Das Gesetz werde den Ruf 
Deutschlands in der  Welt erheblich 
verbessern. Vermittlungsausschuss, 
Bundestag und  Bundesrat müssen  
noch zustimmen, eine breite Mehr-

Oer Vorsitzende Reinhard Bütikofer (links) und d e r  Verhandlurigsfiihrer 
d e r  Grünen beim Zuwanderungsgesetz, Volker Beck. 

heil gilt allerdings als sicher: Auch 
die Spitzen von C S U  und Grünen 
erklärten, dass sie den Entwurf  mit­
tragen wollen. Zuvor hatte es  in den 
beiden Parteien Widerstand gegen 
den Kompromiss gegeben. Grund­
lage fiir die Formulierung des Ge­
setzestextes war ein Kompromiss­
papier, au f  das sich Bundeskanzler 
Gerhard Schröder Ende Mai mit 
den Oppositionsspitzen verständigt 
hatte. In den  Schlussberatungen 
wurden a m  Donnerstag noch letzte 
offene Fragen in den  Bereichen In­
tegration und  Sicherheit geklärt. 
Der Bund erklärte sich bereit, die 
Kosten der  Sprach- und Integra-
tionskursc für Zuwanderer und be­
reits in Deutschland lebende Aus­
länder zu übernehmen. (sda) 
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Hektische Suche 
Parteitreffen vor Beginn des EU-Gipfels 

treffen: über die Verfassung und 
das Personal. «Wenn sich alle an­
strengen, geht das auch», betonte 
Schröder. In Brüssel trafen sich vor  

Prof i t ieren Sie  a l s  
2 L a R - A b o n n e n t  

v o n  V o r z u g s p r e i s e n  

BRÜSSEL - Unter hektischen 
Bemühungen, einen neuen Kan­
didaten für d a s  Amt des  Kom-
missionspräsidenten zu finden, 
ha t  am Donnerstag in Brüssel 
d e r  EU-Verfassungsglpfel be­
gonnen. 

Als  Favoriten für die Nachfolge 
von Romano Prodi wurden die Mi­
nisterpräsidenten Luxemburgs und 
Belgiens, Jean-Claude Juncker und 
G u y  Verhofstadt, gehandelt. Wäh­
rend d e r  Konservative Juncker eine 
Übernahme des  Amtes bislang ab­
lehnte, schien de r  Liberale Ver­
hofstadt  n icht  mehrheitsfühig.  
Bundeskanzler Gerhard Schröder 
sagte bei seiner Ankunft, e s  seien 
zwei zentrale Entscheidungen zu 

Beginn des  Gipfels sowohl die Re­
gierungschefs und  Oppositionsfüh­
rer  de r  Europäischen Volkspartei 
als auch der  Europäischen Liberal­
demokraten, u m  einen mehrheits­
fähigen Kandidaten  auszuloten.  
Aus  EVP-Kreisen verlautete, eine 
Einigung a u f  einen Namen falle 
schwer, d a  einige Mitglieder sich 
für  Verhofstadt ausgesprochen  
hätten. D e r  Vorsitzende d e r  
C D U / C S U - G r u p p e  im Europäi ­
schen Parlament, Hartmut Nassau­
er, sprach sich für eine Verschie­
b u n g  de r  Nominierung des Kandi­
daten aus. (sda) 

+ + + + + Zu guter Letzt... + + + + + 

Cobains Kreditkarte 

M Ü N C H E N -  Lenny  Kravi tz  
(Bild) hat unverhofft ein Erinne­
rungsstück a n  Nirvana-Sänger  
Kurt Cobain bekommen. D e r  40-
Jähr ige  sagte  Cobains  Wi twe  
Courtney Love sei in New York 
seine Nachbarin. Sie sei mit  der  
Kreditkarte von Kurt Cobain zu 
i h m  gekommen u n d  habe gesagt: 
«Nimm d u  sie.» Kravitz fügte 
hinzu: «Jetzt ist e in  Stück Rock-
'n ' -Roll-Geschichte i n  me inem 
Besitz.» E r  verwahre sie zu Hau­
s e  zusammen mi t  Souvenirs von 
den  Beatles, J imi  Hendrix, Janis  
Joplin und James  Brown. 

A u f  d ie  Frage  nach  se iner  
ersten Freundin sagte Lenny Kra­

vitz: «Meine erste Liebe ist keine 
Person, e s  w a r  die Musik - ganz  
ehrlich!» ' (sda) 


